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Zunahme der Teichfledermaus {Myotis dasycneme) auf deutscher
Seite entlang der Oder (Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg,
Sachsen)

Von Joachim Haensel (Berlin)

Mit 3 Abbildungen

Abstract

Increase of the pond bat (Myotis dasycneme) on the
German site along the Oder river (Mecklenburg-
Vorpommern, Brandenburg, Saxony)

In Northeast and East Germany as well as in northern Po-
land, only a few maternity roosts and reproductive areas
of the pond bat (Myotis dasycneme) are known,as well as
a mating roost and several hibernacula which are not regu-
larly used in each year. Furthermore the number of fin-
dings increased significantly during the past years by
means of mist-netting or by random findings. The hiber-
nating pond bats which are occasionallyfound in Rüders-
dorf, Frankfurt (Oder) and elsewhere, as well as those
bats regularly hibernating in Nietoperek originate frorn
maternity roosts which are still mostly unknown, but
are supposed to be situated in Northeast Germany and
northern Poland. The species is actually slightly in-
creasing after a period of Stagnation,caused by the DDT-
poiseningduring the years 1960to 1990, is overcome.

Zusammenfassung

Von der Teichfledermaus (Myotisdasycneme)sind in NO-
und O-Deutschland sowie im Norden von Polen einzelne

Fortpflanzungsquartiere bzw. -gebiete bekannt, des wei
teren ein Paarungsquartier und mehrere, in der Regel nicht
jedes JahrbesuchteWinterquartiere. Außerdem hat sich in
den letzten Jahren die Anzahl der Einzelfunde, insbeson

dere durch Netzfänge erbracht, aber auch durch Zufalls
funde zustande gekommen, beträchtlicherhöht. Die gele
gentlich in Rüdersdorf, Frankfurt (Oder)u. a. a. O., ferner
die regelmäßig inNietopereküberwinternden Teichfleder
mäuse stammen aus Wochenstuben, die, z. T. noch unbe
kannt, in NO-Deutschland und vor allem im Norden von
Polen zu vermuten sind. Die Art nimmt zur Zeit leicht zu,

nachdem die in den 1960er bis 1990er Jahren durch DDT-

Verseuchung zu verzeichnende Stagnation anscheinend
weitgehend überwunden ist.
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1 Vorbemerkungen

Die Anzahl der Nachweise von Teichfleder

mäusen (Myotis dasycneme) hat im Osten
Deutschlands in den letzten beiden Jahr

zehnten etwas zugenommen. In der Regel
handelt es sich um einzelne Individuen, die bei
allen möglichen Gelegenheiten entdeckt wur
den. Da die Art nach wie vor als selten einzu

stufen ist, wird jeder Fund aufmerksam regis
triert und dokumentiert. Dadurch wird es

besser als bei anderen Fledermausarten mög
lich, sich über das Vorkommen in den drei
Bundesländern Mecklenburg-Vorpommern,
Brandenburg und Sachsen einen einigermaßen
zuverlässigen Überblick zu verschaffen und
demzufolge auch nach den Hintergründen für
die aktuelle Situation und Entwicklung zu
suchen. Alles in allem ist die Kenntnis zur

Verbreitung in Mittel- und Osteuropa nach wie
vor als unzureichend anzusehen (Limpens &
Schulte 2000).

Für Brandenburg hat Dolch (2008) ver
sucht, alle Nachweise bis zum Jahr 2008 auf
zulisten, für Sachsen liegt von Zöphel &
Hochrein (2009) ebenfalls eine derartige Auf
listung vor. Schwieriger ist es, sich über die
Situation in Mecklenburg-Vorpommern zu
orientieren, da so gut wie keine Nachweise pu
bliziert wurden, sieht man von den Vorkom
men in Karnin und Wismar, ferner einigen
Besonderheiten ab. Neue Gesichtspunkte be
ginnen sich jedoch nach jüngst erfolgten Pu
blikationen seitens Berg (2010) sowie Berg et
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Abb. I. Portpflanzungsquartiere bzw. -gebiete (rol), Paarungsquartier (grün) und Winterquartiere (blau) der
Teichfledermaus (Myotis dasycneme) in NO- bzw. O-Deutschland und Polen.

al. (2011) abzuzeichnen. Die relevanten Loka
litäten (Orte mit Nachweisen für Fortpflan
zungsaktivitäten, ein Paarungs- und mehrere
Winterquartiere in NO- und O-Deutschland
sowie im nördlichen Polen) enthält die beige
gebene Karte (Abb. 1).

2 Nachweise der Teichfledermaus

in Winterquartieren

Die Teichfledermaus ist in früheren Jahren

im östlichen Deutschland immer eine Ausnah

meerscheinung gewesen, im Winter („ausge
sprochener Wintergast", Haensel 1987), erst
recht jedoch im Sommer. Sie kam nur in Rü-
dersdorf (Kalkstollen) und in Bad Freienwalde

(Alauntunnel) fast kontinuierlich vor. Andere
regelmäßig frequentierte Winterquartiere wa
ren seinerzeit aus Brandenburg ebenso wenig
bekannt wie aus Mecklenburg-Vorpommern
und Sachsen.

2.1 Rüdersdorf (Kalkstollen)

In den Kalkstollen des Rüdersdorfer Tage
baus kam die Teichfledermaus früher im

Winter regelmäßig vor. Eisentraut (1957)
schreibt, dass er sie im Winter ab und zu,
einmal jedoch 9 Ex. gleichzeitig in einem
Stollen beobachtet hat, vermutlich in den
Süd-, vielleicht auch in den Weststrecken (Al-
venslebener Bruch). Spätestens in den 1960er
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und 1970er Jahren ging die Zahl der Nach
weise zwar deutlich zurück, aber M. dasy
cneme wurde dennoch in Abständen immer

wieder angetroffen, im Winter 1965/66 sogar
3 Ex., im Winter 1966/67 nochmals 2 Ex., da

nach bis zum Winter 1978/79 unregelmäßig
1-2 Ex. (Haensel 1985). Mit dem Abbau der
Süd- und Weststrecken, die vom Quartieran

gebot her und mikroklimatisch optimale Be
dingungen besessen hatten, verschwand die
Art nach dem Winter 1987/88, nachdem zuvor

bereits über 9 Winter keine M. dasycneme
mehr gefunden worden war, vollständig aus
Rüdersdorf. Erst nach 14 Jahren, im Winter

2001/02, konnte in den nicht in jedem Jahr zu
gänglichen Weststrecken des trocken gelegten
Heinitzsees („Heinitzwiese"), wo im äußer
sten Süden ähnliche Bedingungen wie in den
früheren Süd- und Weststrecken herrschen,

erstmals wieder eine M. dasycneme nach
gewiesen werden (04.02. u. 15.02.2002, 6,
imm.. UA 44,0 mm; FMZ Dresden B 64716;

Haensel 2002). Am 03.02.2004 konnte fast an

der gleichen Stelle eine weitere Teichfleder
maus kontrolliert werden (5, imm., FMZ
Dresden B 82392). Danach verging wieder
eine Zeitlang, ehe am 09.02.2009 die vorerst
letzte Teichfledermaus in Rüdersdorf/Strecke

Heinitz West entdeckt wurde (8, imm.,
UA 46.1 mm. Gew. 13.2 g; FMZ Dresden
A 88609). Beim Wiederfund im Jahr darauf
(01.02.2010 ebd.) wog das Tier immerhin
17.0 g.

Bei den in den letzten Jahren in Rüdersdorf

vereinzelt angetroffenen M. dasycneme han
delte es sich demnach immer, abgesehen vom
Wiederfund, um subadulte Exemplare. Es ist
hinreichend bekannt, dass solche Individuen

in der Regel weiter umherstreifen als Alttiere.

2.2 Bad Freienwalde (Alauntunnel)

Im Alauntunnel bei Bad Freienwalde war die

Teichfledermaus zu Eisentrauts Zeiten nicht

vertreten, in den 1960er Jahren im Winter je
doch regelmäßig zu finden, aber höchstens mit
bis zu 2 Ex. (Haensel 1985, Haensel & Itter-
mann 1997). Dies war bis zum Winter 1980/81
der Fall, dann blieben die Nachweise plötzlich

aus. Im Gegensatz zu Rüdersdorf, wo nach 9
bzw. 14 Jahren wieder zwei bzw. drei Einzel

funde gelangen, konnte die Art im Alauntunnel
seitdem nicht mehr bestätigt werden.

2.3 Baruth (Erdkeller)

Einmal innerhalb von 10 Kontrollwintern

konnte in Baruth (Fläming) eine Teichfleder
maus (07.01.1989, ö\ ILN Dresden Z 71679)
in einem von bis zu 52 Erdkellern festgestellt
werden (Haensel & Arnold 1994). In 5
anschließenden Wintern gelang dort kein
weiterer Fund dieser Art mehr (Haensel, un-
veröff). Der einzige Nachweis ist deshalb
lediglich als Zufallsfund zu bewerten.

2.4 Ehemalige Ostquellbrauerei in
Frankfurt/O. (Gewölbekeller)

Am 14.01.2011 entdeckten wir in der ehe

maligen Ostquellbrauerei mitten in Frankfurt
(Oder/FfO) einmal mehr eine Teichfledermaus
(ä, immat., UA 45,6 mm, Gew. 15,8 g; FMZ
Dresden O 70256). Das Tier saß frei im Win
kel eines der Kellergewölbe mit einer Wasser
fledermaus (Myotis daiibentonii) engstens auf
Körperkontakt zusammen (Abb. 2, 3).

Abb. 2. Teichfledermaus (Myotis dasycneme) und
Wasserfledermaus (M. daiibentonii) gemeinsam
in den Gewölbekellern der ehemaligen Ostquell-
brauerei in Frankfurt (Oder). Aufn.: B. Heuer,
14.01.2011.
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Abb. 3. Teichfledermaus-3 (Myotis dasycneme) mit blassem, aber sich noch deutlich abzeichnendem Unter
lippenfleck. Aufn.: B. Heuer, 14.01.2011.

Die Ostquellbrauerei in FfO (Kellergewölbe
sowie die Etagen darüber) steht seit dem
Winter 1987/88 unter ständiger Kontrolle (die
Bestandserfassungen erfolgen gegen Mitte
Januar). Einen Überblick über die Artenzu
sammensetzung und die Bestandsentwicklung
dieses Massenwinterquartiers (Maximalzahl
2246 Ex.) vermitteln die Arbeiten von Haen
sel et al. (2009) und Ittermann et al. (2009).
Am 11.01.2008 wurde erstmals eine Teich

fledermaus (2, ad., UA45,8 mm, Gew. 15,6 g;
FMZ Dresden O 43176) zwischen abgeho
benen Rostschichten eines Doppel-T-Trägers
in den Gewölben der Ostquellbrauerei be
obachtet. Die Zukunft wird zeigen, ob sich
die ehemalige Ostquellbrauerei ggf. zu einem
regelmäßigen Winterquartier für die Teich
fledermaus entwickelt.

2.5 Trollenhagen (Bunker)

Im einem langjährig unter Kontrolle stehen
den Bunker in Trollenhagen (bei Neubranden

burg) gelang die bislang einmalige Feststel
lung einer männlichen Teichfledermaus am
09.01.2000. In diesem Bunker überwintern bis

über 400 Fledermäuse (Bloiim et al. 2001).

2.6 Strasburg, Putzar, Spantekow ...

Nach Berg (2010) ist die Teichfledermaus in
Mecklenburg-Vorpommern in den drei ge
nannten Orten vereinzelt überwinternd (alle
Fundorte unter Pkt. 2.6 nicht in Abb. 1 über

nommen) festgestellt worden; auch für den
Norden der Insel Usedom wird ein Winter

nachweis erwähnt. Der am 01.10.2010 durch

eine Fotofalle im Bierkeller Greifswald-

Eldena erbrachte Nachweis kann nicht dem

Uberwinterungszeitraum zugeordnet werden,
sondern es werden „ein oder mehrere ziehende

Exemplare" vermutet. Im Winter 2010/11
konnten 2 Ex. von M. dasycneme erstmals
auch in Anklam überwinternd angetroffen
werden (Berg et al. 2011).
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3 Nachweise der Teichfledermaus

in den Sommermonaten

Die Teichfledermaus galt früher für Bran
denburg, aber auch für die anderen ostdeut
schen Länder lediglich als sehr seltener Win
tergast (s. o.). In Brandenburg gelangen erst
1985 die ersten beiden Sommernachweise in

Linum und Kotzen (Dolch 1987, 2008). Seit
dem hat die Zahl der Sommernachweise be

achtlich zugenommen (Dolch 2008, dort wei
tere Literatur).

3.1 Wochenstubenquartiere

In Mecklenburg-Vorpommern konnte 1990
und 1991 durch Netzfänge trächtiger und säu
gender Weibchen sowie 1991 durch den Fang
eines juvenilen Weibchens im NSG „Warnow-
tal bei Karnin" erstmals die Reproduktion von
M dasycneme im Bereich der Mecklenbur
gischen Seenplatte nordöstlich von Schwerin
bzw. östlich des Schweriner Sees nachgewie
sen werden (Labes 1992). Seit 1993 ist eine
Wochenstubengesellschaft in Wismar-Müg-
genburg bekannt (Mundt et al. 2010). Zwi
schen beiden Vorkommen besteht kein di

rekter Zusammenhang, denn sie liegen viel zu
weit auseinander (mehr als 20 km). Die Ergeb
nisse der Beobachtungen an diesem Repro
duktionsquartier und die Wiederfunddaten,
die an den in Wismar beringten Tieren gewon
nen werden konnten, sind unlängst umfassend
publiziert worden (Mundt et al. 2010).

Die Möglichkeit, dass in den östlichen Lan
desteilen von Mecklenburg-Vorpommern wei
tere Reproduktionsquartiere existieren, liegt
nahe. Noch weiter nach Osten, in Polen, sind
in der Nordhälfte lediglich zwei große Fort
pflanzungsgesellschaften gefunden worden, in
Lubnia (südwestlich von Gdahsk/Danzig) und
in Jeleniewo (in Grenznähe zum russischen
Ostpreußen [Kalinigrader Gebiet], zu Litauen
und Weißrussland) (Sachanowicz & Ciecha-
nowski 2005, vgl. Autoatlas 2007/08). Für das
gewässerreiche nördliche Polen wird das Vor
handensein weiterer Reproduktionsquartiere
für sehr wahrscheinlich gehalten.

Im Land Brandenburg konnte in Linum im
Juli 2000 zufällig eine kleine Wochenstuben
gesellschaft in der Dachkonstruktion eines
Kuhstalls entdeckt werden, die aber nur ein
Jahr Bestand hatte (Dolch et al. 2001). Die
Anzahl der Weibchen wird „mit mindestens
15" angegeben (Dolch 2008). Es dürfte sich
um eine Neuansiedlung gehandelt haben.
Solche Kolonien sind anfangs gegenüber
Störeinflüssen besonders empfindlich, wes
halb die Aufgabe des Standorts nicht über
raschend erfolgte. Die Wochenstube hatte
möglicherweise auch kein optimales Quartier
erwählt („Kuhstall weitgehend offen und sehr
zugig", Dolch 2008).

Aus Sachsen ist das Vorhandensein einer

Wochenstubengesellschaft bisher nicht gemel
det worden, obwohl die Möglichkeit dafür in
den ausgedehnten Teichgebieten der Lausitz
durchaus bestehen könnte. In der sächsischen

Säugetierfauna wird ausdrücklich darauf ver
wiesen, dass die Teichfledermaus „nur als
Übersommerer und Durchzügler auftritt"
(Zöphel & Hochrein 2009). Die relativ vielen
Nachweise fallen in den Zeitraum von Mitte

April bis Anfang Oktober. Drei Weibchen
wurden Mitte April, Anfang Mai und Ende
August ermittelt, also außerhalb der Repro
duktionsperiode, sonst liegen nur Nachweise
von Männchen vor.

3.2 Paarungsquartier

In der Lubminer Heide nordöstlich von

Greifswald erbrachte Grimmberger (2002)
nicht nur den ersten Nachweis der Teichfleder

maus für Ostvorpommern, sondern konnte in
einem Fledermaus-Flachkasten zuerst ein

Männchenquartier und später auch eine Paa
rungsgesellschaft (1 c?, 2 $9) von M. dasy
cneme feststellen. Dies ist bisher der erste

überhaupt gemeldete Nachweis für diesen
Quartiertyp.

3.3 Netzfänge

Die meisten Funde der Teichfledermaus -

zumindest in Brandenburg ist dies der Fall -
entstammen gezielt angesetzten Netzfangen.
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Dolch (2008) zählte 8 erfolgreiche Netzfang
aktionen auf, bei denen in Brandenburg und
einmal in Berlin (Spandauer Zitadelle) je eine
M. dasycneme gefangen werden konnten, mit
einer Ausnahme männliche Tiere. Hinzu kom

men noch zwei Aktionen an der Wochenstube

in Linum (Dolch et al. 2001), an der insge
samt 15 Tiere, adulte Weibchen und Jungtiere,
abgefangen wurden.

In der Brandenburger Fledermausfauna
konnte der Netzfang in der ehemaligen Ost
quellbrauerei (FfO) während der Schwärm
phase nicht mehr berücksichtigt werden:
26.08.2008 1 2 imm. (UA 46,0 mm, Gew.
17,1 g; FMZ Dresden O 47576) (vgl. auch It-
termann et al. 2009).

Die enorm angestiegene Anzahl der Teich
fledermäuse, die im Zusammenhang mit Netz
fängen festgestellt werden konnten, lässt den
Schluss zu, dass die Art stellenweise, z. B. im
Nationalpark Unteres Odertal, relativ häufig
vorkommt; dort verzeichnete Hörn (2008) im
Jahre 2008 am 31.07. ein juv. 9, am 06.08. ein
juv. <? und ein ad. 6 mit Schwellung der Ho
den und Nebenhoden, schließlich am 16.08.
noch ein subad. 6. Das frühe Erscheinen eines

weiblichen Jungtiers könnte sogar dahinge
hend gedeutet werden, dass sich ggf. in gerin
ger Entfernung, vielleicht aufpolnischer Seite,
ein Fortpflanzungsquartier befindet.

3.4 Vorkommen in Fledermaus

kästen

Im Raum Schwedt (zwischen den Revieren
Teerofen und Wildbahn) konnten des öfteren
einzelne Teichfledermäuse in Fledermaus

kästen angetroffen werden (Hörn 2005). Im
mer handelte es sich um Männchen, meist um
alte Tiere (5mal), nur einmal um ein imma-
tures Individuum. Des weiteren gelangen
Schmidt (1998, 2005) bei Beeskow Nach
weise einzelner adulter Männchen in Fleder

mauskästen. Unvollständig ist die Mitteilung
über eine am 30.08.2002 in Berlin-Köpenick
am Müggelsee in einem Fledermauskasten
entdeckte M dasycneme (<?, imm., UA 45,6
mm, Gew. 19,5 g; FMZ Dresden B 66051;

Haensel & Tismer, unveröff.) in die Artab
handlung von Dolch (2008) aufgenommen
worden. Am 08.08.2010 traf J. Hörn (briefl.)
in einem Fledermauskasten des Reviers Teer

ofen erstmals auch ein adultes Weibchen an.

Aufgrund von Erfahrungen in einem Fleder
maus-Kastengebiet in der Lubminer Heide,
aber auch aufgrund von Mitteilungen anderer
Autoren, nicht nur aus Ostdeutschland, betont
Grimmberger (2002): „Fledermauskästen, ins
besondere Flachkästen vom FS 1-Typ, sind ...
für Teichfledermäuse attraktive Einzel- und

Paarungsquartiere." Dem ist uneingeschränkt
beizupflichten.

4 Diskussion

Trotz einer in den letzten Jahren nicht zu

übersehenden Zunahme der Nachweise von

M. dasycneme in den östlichen Landesteilen
Deutschlands (Mecklenburg-Vorpommern,
Brandenburg, Sachsen) stellt sich das Bild
zum Vorkommen und zur Verbreitung der Art
gewissermaßen als unausgewogen und unein
heitlich, ja geradezu unübersichtlich dar. Des
halb erscheint es wichtig, sich von Zeit zu Zeit
einen Überblick über den Stand der Dinge zu
verschaffen.

Verschiedene Autoren haben aus den drei

Bundesländern Mecklenburg-Vorpommern,
Brandenburg und Sachsen zahlreiche Zufalls
funde mitgeteilt, die hier nicht im einzelnen
komplett wiederholt worden sind (s. Schmidt
1998, 2005, Blohm et al. 2001, Grimmberger
2002, Globig 2005, Hörn 2005, 2008, Dolch
2008, Zöphel & Hochrein 2009, Berg 2010).

Die drei behandelten Bundesländer, sieht
man von der südlichen Hälfte von Branden

burg sowie von Sachsen ab, gehören (ebenso
wie die nördlichen Teile Polens) unbedingt
zum (potenziellen) Verbreitungsgebiet mit sta
tionären Vorkommen einschließlich Lokali

täten mit Fortpflanzungaktivitäten. Es sind je
doch erst drei Reproduktionsgebiete inN- bzw.
NO-Deutschland (Mecklenburg-Vorpommern
[2] und - nur vorübergehend - Brandenburg
[1]), des weiteren zwei in Polen bekannt. Die
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Suche nach Fortpflanzungsquartieren sollte
deshalb mit dafür geeigneten Methoden inten
siviert werden. Die immer wieder gelingenden
Netzfangerfolge an verschiedenen Örtlich
keiten, vor allem in gewässerreichen Land
schaften, deuten darauf hin, dass die Art in
diesen Territorien im Sommer anwesend ist,
die Tiere dort umherstreifen und z. T auch

sesshaft sind. Meist handelt es sich um Männ

chen und immature (d. h. vorjährige bzw. noch
nicht fortpflanzungsaktive) Individuen, die
sich als „Pioniere" für feste Ansiedlungen
(Männchen-, Paarungs-, Wochenstubenquar-
tiere) erweisen können. In Mecklenburg-Vor
pommern ist bereits ein Paarungsquartier ge
funden worden (Grimmberger 2002), was
durchaus als eine Vorstufe für die Gründung
von Reproduktionsquartieren angesehen wer
den darf. Beim Studium der Quellen kann man
sich allerdings auch des Eindrucks nicht er
wehren, als wenn die Untersuchungen in NO-
Deutschland (abgesehen von Wismar) und in
Polen noch nicht mit aller Konsequenz betrie
ben werden. Ob es sich bewahrheiten wird,

dass sich „die Populationen (nur) auf kleine,
mehr oder weniger isolierte Vorkommensge
biete verteilen" (Blohm et al. 2001), bleibt ab
zuwarten. Wenn dem aber so ist, wäre es er
klärbar, warum es derart schwierig ist, die
Verbreitung von M. dasycneme aufzuhellen.

Wiederfunde von den beiden Reprodukti
onsgesellschaften in Wismar (Mundt et al.
2010) und Linum (Dolch et al. 2001) weisen
vor allem in südwestliche, seltener dagegen in
andere Richtungen (vgl. Hutterer et al. 2005,
Steffens et al. 2004, Ohlendorf 2004). Dies
deutet darauf hin, dass die in den besuchten
Winter- und vor den Schwärmquartieren ange
troffenen Tiere, z. B. im Harz, vor allem aus
nördlichen bis nordöstlichen Territorien stam

men; auf den Wanderungen können Entfer
nungen bis über 300 km zurückgelegt werden.
Dies legt die Vermutung nahe, dass diese
Überwinterer und die zum Schwärmen ver
sammelten Tiere von norddeutschen oder

polnischen Reproduktionsstätten herstammen.
Eine Zuwanderung aus Reproduktionsgebie
ten in NW-Deutschland und Dänemark oder

gar aus den Niederlanden in den ostdeutschen

Raum ist für weniger wahrscheinlich zu hal
ten.

Anhand des Migrationsgeschehens kann da
von ausgegangen werden, dass in NO-
Deutschland und im nördlichen Polen bisher

noch unentdeckt gebliebene Reproduktions
quartiere vorhanden sind. Dafür spricht auch,
dass die Teichfledermaus im Massenwinter

quartier Nietoperek in geringer Anzahl (2005
z. B. 16 Ex.) regelmäßig angetroffen wird
(Kokurewicz et al. 1996). Es verdichtet sich
die schon des öfteren geäußerte Vermutung (z.
B. Haensel 1994, Dense et al. 1996), dass „das
Verbreitungs- und Fortpflanzungsgebiet der
Teichfledermaus sich in den küstennahen Re

gionen ohne wesentliche Lücken von Frank
reich und den Niederlanden über Norddeutsch

land und Dänemark bis in das Baltikum und

nach Russland zu erstrecken scheint" (Grimm
berger 2002). Dies deutet sich auf der der Art
bearbeitung von Horacek (1999) beigege
benen Karte an, obwohl die „Lücke" von

Norddeutschland über Polen bis ins Baltikum

nach wie vor sehr auffällig ist und im letzten
Jahrzehnt kaum aufgefüllt werden konnte!

Zu den Ursachen für die Zunahme der

Teichfledermaus-Nachweise in den letzten

beiden Jahrzehnten haben sich bereits Grimm

berger (2002) und Schmidt (1998, 2005) ge
äußert. Schmidt (2005) fasst die Hintergründe
dahingehend zusammen: „Die Bestandserho
lung wird bei dieser Art mit dem Nachlassen
der DDT-Verseuchung der Natur ... bestätigt."
Dem kann unbedingt beigepflichtet werden.
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